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Hllgeaema Bauwesen.
©aumefen tu Susern. ©ie ^öautätigfeit tjat in letzter

geit e^er roieber etroa§ jugenommen, nacf)bem eine

©eriobe be§ ©tiEfianbe§ eingetreten roar. 9tächfte:§

gaßr roirb nor altem ber ©î.©autu§ fôird}enbau
SSerbienft bringen, bann aucf) ba§ neue fpotel, ba§
bie Herren ©cbrämti unb ©ließet an ber fpatbenfiraße,
oberhalb be§ ©atace*.£otel§ ber gitma ©ucher*©urrcr,
etfieEen tafjen. ®§ barf nach Sinftchtnahme in bie
©iäne fchon jeßt gefagt roerben, baß bie ©aute eine

gierbe be§ OuartietS bilben roirb. 2tuct) auf bem Stur*

plaß, ber befannttirf) nicht atten praftiic^en ülnforberen*
gen enlfpricßt, roerben auf ©eginn beé nächfien grüß*
faßres, einige Stenberungen oorgenommen, bie ficf) al§
jroectbientidh fjerauêgeftetit haben unb ba§ ©ubtifum enb*

gültig mit ber Stntage au§fößnen bütften. Söenn biefe
Slenberungen auch auf Soften bel ©titeë burchgeführt
roerben, fo ift e§ boch immerhin noch beffer fo, als
einen ©tat) p haben, ben man im ©ommer ber fpiße
roegen Eaum benüßen fann.

©ic (S5efcüfdjaft ber linïSnfrigctt ©iermalbftiittcrfee*
bahn roiE bei ben ©unbe§bebötben ein ©efucß um 2Ib=

ünberung ber utfprüngtichen Äonyffion einreichen. ©ie
2lbünberungen fotten ben ©lan einer burchgehenben Sinie
Sujernglüelen osrrcirf(id)en. ©ie ©trecte Sujern^er*
giêroil foil mit ©litbenüßung bet befteßenben Sinie ber
©unbeebaßnen unb bie ©treefe ©tanSfiab ©!an§ mit
gnanfprueßnahme ber Sir.ie ©tansfiab=@ngelberg betrie*
ben roerben. gerner roitt bie ©ahn bie 21nhöße oon
©eeliêberg geroinnen, fiait mittelft eine§ ©unnel§ bei
©reib nach gtüelen bireft p fahren. ©er erfte Seit
ber ©aßnftrecte, Su$etro@eelt$>berg. fott im 9J?ai 1909
begonnen unb Stnfang gunt 19il bem ©erEehr über*
geben roerben. ©er jroeite ©eil ©eetisberg=glüelen fott
im grühjahr 1910 begonnen unb im ©ommer 1913 in
©etrieb gefegt roerben.

©olfêhnuêbnute ©afet. ©ie ©etegiectenoerfammlung
be§ 9lrbeiterbunbe§ bef<i)lo^ bie ©rrießtung eines ©olEs*
ßaufeS in ber ehemaligen ©laoelfcßen gärberei. ©a§
neue 9lnroefen foil enthatten jroei ©erfammlungSfäle,
.fpotel mit ©eftaurant, 9räume für Arbeiter» unb ©e=

roer£fc£)aft§fefcetarinte, foroie bie ©ucßbrucEerei beS ,,©a§=
1er ©orroärtS". ©ie ©auEofien roerben auf runb gr.
700,000 beregnet.

©ie ©aßnoerbinbuug ©afcl*©firt ift nun in ein ernfteS
©labium getreten. ©ie SHehrpßt ber ©emeinben hot
bie ©eiträge für bie ©orarbeiten beroittigt unb feit 21n*

fang DEtober finb bereits bie ©ermeffungêtngenieure an
ber Arbeit. ©ie ©ermeffungSarbeiten erfolgen in pei
©ruppen, bie eine oermißt oon ?ßfirt bis Dttenborf, bie

anbere oon ©firt bis fRoberSborf. ©ie ©ermeffungS*

arbeiten roerben möglich)! roeit ausgebeßnt, um bem
SBunfcße ber ©emeinben nach STlögtid^feit entgegen p
Eommen unb r»erfd)iebene ©arianten oortegen p tonnen,
©ie ©irfigtalbaßn hat bereits ben fofortigen Angriff be§
©aues ber Sinie bis ©ober§borf befc^Ioffen unb fieß
bem gnitiatiofornite für bie gortfetpng ber Sinie bis
©firt*©runtrut angefchloffen. 9JÎU ber ©eroiüigung eineS

©eitragS für bie ©erarbeiten finb inbeffen immer noch
einige ©emeinben im ©üctftanbe, fotlten fid) biefe paffio
oerßalten, fo roirb eS fehr tnahrfcßeinEich roerben, baß
ihre ©emeinbeintereffen oon ber ©ahn unberücEficßtigt
bleiben.

©atioualbaufbautc ©cru. ©er ©anEausfcßuß ber
fchroeijerifchen 9tationatbant h^t ha§ abgeänberte ©ro»
je Et gooS für ba§ ©anEgebäube in ©ern genehmigt
mtb fperrn ®b. goo§ jum bauteitenben 2lrd)i
tetten geroähtt. ©er am ©amêtag jufammentretenbe
©antrat h^t noch "to ba? befinitioe ©auprojett unb
über ben bafür erforbertidien Sîrebit ju enlfdjeiben.

©aumefeu in ©abeu. ©eit einigen Sagen fief)t bal
gtoffe ©erroattungfgebäube be§ ©abener ^onfumoerein§
an ber ©ruggerftra|e unter ©adh- ©er ©au prüfen*
tiert fich fet)ï h"6f^ gereicht ter ©trafje pr gierbe.
®r roirb nach feiner ©ottenbung bie SCBirtfdhaft jum
ßnnftgüetti aufnehmen, mit einem fehr großen ©aal,
bie ©erroattungêbureauj unb mehrere 2Bot)nungen.

©ie ©autäiigteit roar im übrigen bie§ gahr roeniger
lebhaft roie frütjer. ©efonberê gebricht eê an einfachen,
bittigen ©ßohnungen. ©er Strbeiter hat ©lühe, ju einem

annehmbaren ©reis ein anftänbigeS Sogi§ ju finben.
@§ fotlte hier auf bem ©ebiet ber ©ßoi)nung§fürforge
mehr gefdjehen, fei e§ burdh eine nicht auf ©rofit au§>

geheube @efeüfd)aft, fei e§ bur^ bie Dttsbürger* unb
©inroohnergemeinbe. ©ie gungmannfehaft hat oor einiger
geit bem ©emeinberat einen biesbesüg(icE)en ïïntrag unter*
breitet, ift aber abfdjtägig befchieben roorben. ©löge fie
bod) bie grage atê ©lotion oor bie ©emeinbe bringen.

©amuefett in ber ©tabt ©t. ©alten. (®orr.l ©echt

peffimiftifd) tautet ba§ neuefte ©ultetin be§ ftübtifdhen
9Erbeit§amte§. ©er ©efd^äftSgang fei im allgemeinen
ein anbauernb fihtechter. gn§befonbere mache fid) auch
ein fühlbarer ©üctgang im ©augeroerbe bemertbar.
SIngeternten Seuten oorgefd)tittenen ober auch nur mitt*
teren -HlterS fei e§ beinahe unmöglich, eine irgenbroie
paffenbe ©teile ju finben. A.

Sllhenftraßenbauten int Äantou ©t. ©alten. (Sîorr.)
Setter ©age fanb bie KoEaubation be§ jroeiten ©eile§
ber 9ttper,ftraße ©ätti3=$alfeifentat*©arbona im ©eifein
oon 9(bgeorbneten ber beteiligten ©emeinben unb fterrn
Kulturingenieur ©chuter fiait, ©ie SluSführung ber in*
tereffanten ©traßenantage foE in aEen ©eilen befrie*
bigen. A.
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Bauwesen in Luzern. Die Bautätigkeit hat in letzter

Zeit eher wieder etwas zugenommen, nachdem eine

Periode des Stillstandes eingetreten war. Nächstes
Jahr wird vor allem der St. Paulus-Kirch en bau
Verdienst bringen, dann auch das neue Hotel, das
die Herren Schrämli und Michel an der Haldenstraße,
oberhalb des Palace-Hotels der Firma Bucher-Durrer,
erstellen lassen. Es darf nach Einsichtnahme in die

Pläne schon jetzt gesagt werden, daß die Baute eine

Zierde des Quartiers bilden wird. Auch aus dem Kur-
platz, der bekanntlich nicht allen praktischen Anforderen-
gen entspricht, werden auf Beginn des nächsten Früh-
jahres einige Aenderungen vorgenommen, die sich als
zweckdienlich herausgestellt haben und das Publikum end-

gültig mit der Anlage aussöhnen dürften. Wenn diese

Aenderungen auch auf Kosten des Stiles durchgeführt
werden, so ist es doch immerhin noch besser so, als
einen Platz zu haben, den man im Sommer der Hitze

wegen kaum benützen kann.

Die Gesellschaft der linksufrigcn Bierwaldstiittersce-
bahn will bei den Bundesbebörden ein Gesuch um Ab-
änderung der ursprünglichen Konzession einreichen. Die
Abänderungen sollen den Plan einer durchgehenden Linie
Luzern Flüelen verwirklichen. Die Strecke Luzera-Her-
giswil soll mit Milbenützung der bestehenden Linie der
Bundesbahnen und die Strecke Stansstad Stans mit
Inanspruchnahme der Linie Stansstad-Engelberg betrie-
ben werden. Ferner will die Bahn die Anhöhe von
Seelisberg gewinnen, statt mittelst eines Tunnels bei
Treib nach Flüelen direkt zu fahren. Der erste Teil
der Bahnstrecke, Luzern-Seelisberg. soll im Mai 1909
begonnen und Anfang Juni 19Í1 dem Verkehr über-
geben werden. Der zweite Teil Seelisberg-Flüelen soll
im Frühjahr 1910 begonnen und im Sommer 1913 in
Betrieb gesetzt werden.

Volkshausbaute Basel. Die Delegiertenversammlung
des Arbeiterbundes beschloß die Errichtung eines Volks-
Hauses in der ehemaligen Clavelschen Färberei. Das
neue Anwesen soll enthalten zwei Versammlungssäle,
Hotel mit Restaurant, Räume für Arbeiter- und Ge-
werkschastssekretariate, sowie die Buchdruckerei des „Bas-
ler Vorwärts". Die Baukosten werden auf rund Fr.
700,000 berechnet.

Die Bahnverbindung Bascl-Pfirt ist nun in ein ernstes
Stadium getreten. Die Mehrzahl der Gemeinden hat
die Beiträge für die Vorarbeiten bewilligt und seit An-
fang Oktober sind bereits die Vermessungsingenieure an
der Arbeit. Die Vermessungsarbeiten erfolgen in zwei
Gruppen, die eine vermißt von Pfirt bis Ottendorf, die

andere von Pfirt bis Rodersdorf. Die Vermessungs-

arbeiten werden möglichst weit ausgedehnt, um dem
Wunsche der Gemeinden nach Möglichkeit entgegen zu
kommen und verschiedene Varianten vorlegen zu können.
Die Birsigtalbahn hat bereits den sofortigen Angriff des
Baues der Linie bis Rodersdorf beschlossen und sich
dem Jnitiativkomite für die Fortsetzung der Linie bis
Pfirt-Pruntrut angeschlossen. Mit der Bewilligung eines
Beitrags für die Vorarbeiten sind indessen immer noch
einige Gemeinden im Rückstände, sollten sich diese passiv
verhalten, so wird es sehr wahrscheinlich werden, daß
ihre Gemeindeinteressen von der Bahn unberücksichtigt
bleiben.

Nationalbaukbaute Bern. Der Bankausschuß der
schweizerischen Nationalbank hat das abgeänderte Pro-
jekt Joos für das Bankgebäude in Bern genehmigt
und Herrn Ed. Joos zum bauleitenden Archi-
tekten gewählt. Der am Samstag zusammentretende
Bankrat hat noch über das definitive Bauprojekt und
über den dafür erforderlichen Kredit zu entscheiden.

Bauwesen in Baden. Seit einigen Tagen steht das

große Verwaltungsgebäude des Badener Konsumvereins
an der Bruggerstraße unter Dach. Der Bau preisen-
tiert sich sehr hübsch und gereicht der Straße zur Zierde.
Er wird nach seiner Vollendung die Wirtschaft zum
Kunstqüetli aufnehmen, mit einem sehr großen Saal,
die Verwaltungsbureaux und mehrere Wohnungen.

Die Bautätigkeit war im übrigen dies Jahr weniger
lebhaft wie früher. Besonders gebricht es an einfachen,
billigen Wohnungen. Der Arbeiter hat Mühe, zu einem

annehmbaren Preis ein anständiges Logis zu finden.
Es sollte hier auf dem Gebiet der Wohnungsfürsorge
mehr geschehen, sei es durch eine nicht auf Profit aus-
gehende Gesellschaft, sei es durch die Ortsbürger- und
Einwohnergemeinde. Die Jungmannschaft hat vor einiger
Zeit dem Gemeinderat einen diesbezüglichen Antrag unter-
breitet, ist aber abschlägig beschieden worden. Möge sie

doch die Frage als Motion vor die Gemeinde bringen.

Bauwesen in der Stadt St. Gallen. (Korr.t Recht
pessimistisch lautet das neueste Bulletin des städtischen
Arbeitsamtes. Der Geschäftsgang sei im allgemeinen
ein andauernd schlechter. Insbesondere mache sich auch
ein fühlbarer Rückgang im Baugewerbe bemerkbar.

Angelernten Leuten vorgeschrittenen oder auch nur mitt-
leren Alters sei es beinahe unmöglich, eine irgendwie
passende Stelle zu finden. tL.

Alpenstraßenbauten im Kanton St. Gallen. (Korr.)
Letzter Tage fand die Kollaudation des zweiten Teiles
der Alpenstraße Vättis-Kalfeisental-Sardona im Beisein
von Abgeordneten der beteiligten Gemeinden und Herrn
Kulturingenieur Schuler statt. Die Ausführung der in-
tereffanten Straßenanlage soll in allen Teilen besrie-
digen.
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(Korr.) Heber bie Serfcbntelzuttg ber ©emeinbeit St.
©allen, Pablat uub StraubenjeU ift oon fperrn Sunbe?-
gerid)t?präfibent Pr. Qäger ein 9tecbt?gutad)ten au?ge-
arbeitet unb bereit? auch abgeliefert worben. $n ber
Sereinigung?angelegenbeit ift auch fonft im legten fjab«
intenfio oerbanbelt unb gearbeitet worben. A.

9teue $riebl)ofanlage SHorfdjad). (Korr.) Pie $rieb*
böfe ber îattjotifd^en unb proteftantifeben Kircbgemeinben
Storfcbacß (ißolitifcbe ©emeinben Storfcbadj unb Stor-
fdEjadjerberg) finb zufolge rafcb june^nienber Seoölfetung
in furzer ffeit überfüllt. Pie ©emeinbe Storfdjacb tjat
im Sucbeli unter günfiigen Sebingungen ein 2lnwefen
getauft, ba? möglicberweife zum Peil at? griebfjofantage
oerwenbet werben foil. Pie jüngften? aufgeworfenen
SSrobegruben ergaben ein fo günftige? Stefuttat, baß bie
Verlegung ber neuen griegfjofanlage an biefen feßr oor-
teiltjaften ißlaß wof)l außer grage ftefjen bürfte.

(Korr.) Pie neue §eil= unb ißftegcanftaü Orrcnau»
ftalt) itt §eri?au wirb ©nbe biefe? SDtonat? belogen
werben. A.

Sd)uIf)au?bou Sîeiben. Pie ©emeinbeoerfammtung
bat bie Sauleitung, 2lu?arbeitung ber Petailpläne ufw.
für ba? neue Sdjulbau? in Reiben bem fierrn Otto
Senn, Slrdjiteft in ßofingen, übertragen. Per oor=
läufige Koftenooranfd)tag für ba? ©ebäube beläuft fkb
auf 166,000 gtanfen.

Kurbauêboute in Steubaufen. Pie 2lftiengefeüfcbaft
Kurbau? unb ©ranb? |)otet? Sdpeizetbof in Sieußaufen
wiU ein neue? Kurbau? mit Setbinbungsbrüde naef) bem
£>otel erftetlen. Pie ißläne finb fertig unb bie Sauten
bereit? au?gefiedt.

Steue Kuronftalt im Poggenburg. (Korr.) Pa? ©aft=
bau? unb Sab greubenberg in Pegersßeim ift non
|)errn ©rauer-^rei angefauft worben. Per SBirtfcbaft?-
betrieb foil eingefteüt unb ba? $au? ju Sweden ber
©rauerfeben Kuranftalt (Staturbeiloerfabren) umgebaut
werben, ba bie fetzt oerfügbaren Stäumlicbfeiten rtic£)t

genügen fotlen. Pie Siegenfdfaft greubenberg mit i^rer
prächtigen fonnigen unb au?fid)t?rei^en Sage eignet fieb
in ber Pat norjüglicb für folebe Qwede. A.

Slbelboben wirb nädjften? eine englifibe Kircbc erbal=
ten. Per tßlat) bafür ift non -£>rn. @. ©uttner jum
©ranbbotel Slbelboben gefd^enft worben.

Kirdjenbait Obergruitb Sujern. ©iner SRitteilung
entnehmen wir, baß ba? Komitee befcbloffen bit mit
ben Sauarbeiten im näcbften (}abre ju beginnen, fo baff
biefe Kirche im (jähre 1910 erfteHt fein werbe. Per
Sau erfolgt nach ben Plänen non 2lrd)itef't ißrofeffor
SR of er. Pie Sautofien werben fidb auf runb 500,000
gr. belaufen, für ben Sauplaß würben 48,000 gc- be-

jabtt. SRit ben bi? jetzt oerfügbaren SRitteln (Samm-
lung, Sotterie unb Sajar) tonne ber Stofjbau erftellt
werben.

Kircbcit= und fln$talt$bautett int Kanton Born.
(rd. - Korr.)

Pie fiofze Çrembenmetropole Qntertaten bat no<b

nicht einmal eine eigene proteftantifebe Kirche. Pie Katbo=
liten bafelbft, bie früher gemeinfam mit ben ißroteftanten
bie alte Sdjloßfircbe benü^ten, finb im lebten gwübial©
in ber glücflic^en Sage gewefen, ein prächtige? eigene?
neue? @otte?bau? einweihen unb bezieben ju tonnen.
Pie weit zahlreichere proteftantifebe Seoölferung ift immer
nod) auf ba? Kirchlein in ©fteig angewiefen, inbeffen
finb auch in biefen Kreifen in ben legten fahren ener-
gifdbe Sorftöße gemacht worben, um enblicb bem brin -

genben Sebürfni? nach einem eigenen proteftantifeben
©ottesbienftlofale, ba? räumlich unb überhaupt in allen

Sejiebungen ben bringenbften Slnfotberungen entfpriebt,
©enüge ju leiften. Pa ein oöHiger Neubau befonberer
llmftänbe wegen auf oiele Schwierigfeiten ftoßen würbe,
fo hat man non Slnfang an ba? Slugenmert auf bie febon

erwähnte alte Sd)toßfird)e geworfen, bie mit oerbältni?-
mäßig geringen Koften in zwedentfpredfenber Pßeife um-
unb aufgebaut werben tonnte, wofür bie SRittel raf<b
beifammen fein würben, ©egenmäetig wirb biefe been

Staate Sern gehörenbe Kapeile zum Peil oon ben @ng=

länbern für ihre ©ottesbienfie gebraucht. 3lber in einer
Konferenz, welche fürzlicb eine Pelegation be? Qnter=
lafener Kirdjenbautomitce? mit .fperrn 9tegierung?rat unb
fÇinanzbi^eftor Kunz in Sern hatte, gab ber Seijtere bie

beftimmte 3uficberung, ber Staat bereit fei, ben

•ßroteftanten fjnterlaten? bie Sd)tojffircbe befinitio abzu=
treten. @? wirb fidh alfo blof) noch mn eine Çrage
furzer 3^t, b. h- um bie ©rlebigung ber formellen 21b

tretung?fd)ritte im plenum be? 9îegierung?rate? unb
beren ©enefjmigung bureb ben ©ro^en 9Rat tjanbeln unb
Pann tonnen bie f)nterlafener ''ßroteftanten nach Çerzen?=
luft an ihrer Kirche zu bauen anfangen. Paff e? etwa?
Stechte? unb PBürbige? wirb, bafür werben fie fd)on
forgen.

Qnzwifcben werben im Kanton Sern auch eine ganze
Sîeihe non Kirdjenrenonationen oorgenommen: in 9Rün=

chenbucbfee, SRünfingen, Sigerz, Pßpnigen ufw., oon benen
Sie bereit? in Kürze berichtet haben, gür heute möchten
wir mit einigen SBorten ber Stenooation ber fdjönen
alten Kirche zu Sauper?wil im ©mmental gebenfen,
bie inner lid) unb äußerlich tüftig fortfdbreitet unb ben
Sauleitern oerfebiebene Heinere lleberrafcbungen bereitet.
So würben bei ber ©ntfernung ber alten Seftuhlung,
bie einer neuen, prattifchern ißlah machen muh, ^ette oon
menfehlicben Sfeletten zu Page geförbert an Stellen,
wo man feine 2lbnung oom Sorhanbenfein foleber hatte.
Sobann würben im ©hat fdjöne unb gut erhaltene
SRalereien, Ornamente, Slumen, Srucbftüde rc. blo^ge-
legt, bie feboeb, au? ber 2. §älfte be? 18. Qahthunbert?
ftammenb, gegenüber ben gefebnihten gotifeben ®eden»
friefen be? ©hör? unb be? Schiff? fieb etwa? frembartig
au?nef)men unb auch nicht zu ben ftilooKen ©la?gemälben
paffen. Qnbeffen wirb e? ber funftoerftänbigen Sau=
leitung wohl gelingen, bie ftörenben ©inbrüde zu oer-
mifchen unb in ba? ganze fparmonie zu bringen.

Sor einer Kirchenreftauration größeren Stil? fteht
man in ber 3utunfi?ftabt Siel. ®ie bortige prote-
ftantifebe Kirdtje, ein alte?, prächtige? Saubenfmal, zeigt
Spuren, bie beutlicb ben nimmer rafienben ä«hu ber
3eit ettennen laffen. ®ie SRauer ber hiuteren Seite
foH gerabezu baufällig fein unb man fpricfjt fogar
oon ber SRöglicbfeit einer ©efahr. Patfacbe ift wenig-
ften?, baß ba? genannte SRauermerf bebenfliche IRiffe
aufweift, beren Utfacbe man in einer Senfung ber guw-
bamente fueben zu müffen glaubt. @? wirb fieb alfo
Zunäcbft barum hanbeln, biefe gunbamente in entfpre-
chenber SBeife zu oerftärfen unb fobann bie zerriffenen
SRauern — einzelne Sîiffe bilben fingerbreite trugen —
mit beftänbigem SRaterial au?reichenb zu flicten. Piefe
notwenbigen 2lu?befferung?arbeiten follen bann in einer
umfaffenben Sîenooation be? fjnnetn be? alten ©otte?-
häufe? ihre gortfeßung finben, weit auch biefe febr oon
nöten ift unb man ganz tichtig oon bem Stanbpunfte
au?geht, baß e? ba? einzig Süchtige unb Stationelle ift,
bei ber Sîeftaurierung berartiger Sauten gleich uan 2ln=

fang an grünblich P SBerfe zu geben unb nicht bie
SRittel unb Kräfte in unaufhörlichen Stümpereien unb
ewigen glidereien zu erfeböpfen, wobei nie etwa? Sledjte?
unb fertige? zuftanbe gebracht werben fann.

2lußer biefen Kircbenbauten hat ber ©hronift bie
f^reube, auch oom 2lnfialt?mefen etwa? „Sauliche?"

43) Jllxstr. fchwetz. H«ndw

(Korr.) Ueber die Verschmelzung der Gemeinden St.
Gallen, Tablai und Straubenzell ist von Herrn Bundes-
gerichtspräsident Dr. Jäger ein Rechtsgutachten ausge-
arbeitet und bereits auch abgeliefert worden. In der
Vereinigungsangelegenheit ist auch sonst im letzten Jahre
intensiv verhandelt und gearbeitet worden.

Neue Friedhofanlage Rorschach. (Korr.) Die Fried-
Höfe der katholischen und protestantischen Kirchgemeinden
Rorschach (Politische Gemeinden Rorschach und Ror-
schacherberg) sind zufolge rasch zunehmender Bevölkerung
in kurzer Zeit überfüllt. Die Gemeinde Rorschach hat
im Buchest unter günstigen Bedingungen ein Anwesen
gekauft, das möglicherweise zum Teil als Friedhofanlage
verwendet werden soll. Die jüngstens aufgeworfenen
Probegruben ergaben ein so günstiges Resultat, daß die

Verlegung der neuen Frieghofanlage an diesen sehr vor-
teilhaften Platz wohl außer Frage stehen dürfte.

(Korr.) Die neue Heil- und Pflegcanstalt (Jrrcuan-
stalt) in Hcrisan wird Ende dieses Monats bezogen
werden. ,4.

Schulhausbau Neiden. Die Gemeindeversammlung
hat die Bauleitung, Ausarbeitung der Detailpläne usw.
für das neue Schulhaus in Neiden dem Herrn Otto
Senn, Architekt in Zofingen, übertragen. Der vor-
läufige Kostenvoranschlag für das Gebäude beläuft sich

auf 166,090 Franken.
Kurhausbaute in Neuhausen. Die Aktiengesellschaft

Kurhaus und Grands Hotels Schweizerhof in Reuhausen
will ein neues Kurhaus mit Verbindungsbrücke nach dem

Hotel erstellen. Die Pläne sind fertig und die Bauten
bereits ausgesteckt.

Neue Kuranstalt im Toggenburg. (Korr Das Gast-
Haus und Bad Freudenberg in Degersheim ist von
Herrn Grauer-Frei angekauft worden. Der Wirtschafts-
betrieb soll eingestellt und das Haus zu Zwecken der
Grauerschen Kuranstalt (Naturheilverfahren) umgebaut
werden, da die jetzt verfügbaren Räumlichkeiten nicht
genügen sollen. Die Liegenschaft Freudenberg mit ihrer
prächtigen sonnigen und aussichtsreichen Lage eignet sich

in der Tat vorzüglich für solche Zwecke.

Adelboden wird nächstens ciue englische Kirche erhal-
ten. Der Platz dafür ist von Hrn. E. Gurtner zum
Grandhotel Adelboden geschenkt worden.

Kirchenban Obcrgrund Luzern. Einer Mitteilung
entnehmen wir, daß das Komitee beschlossen hat, mit
den Bauarbeiten im nächsten Jahre zu beginnen, so daß
diese Kirche im Jahre 1910 erstellt sein werde. Der
Bau erfolgt nach den Plänen von Architekt Professor
M oser. Die Baukosten werden sich auf rund 500,000
Fr. belaufen, für den Bauplatz wurden 48,000 Fr. be-

zahlt. Mit den bis jetzt verfügbaren Mitteln (Samm-
lung, Lotterie und Bazar) könne der Rohbau erstellt
werden.

Mcden- una Mslalttbauten im Nanton Lern.
(r<Z. - Korr.)

Die stolze Fremdenmetropole Jnterlaken hat noch

nicht einmal eine eigene protestantische Kirche. Die Katho-
liken daselbst, die früher gemeinsam mit den Protestanten
die alte Schloßkirche benützten, sind im letzten Frühjahr
in der glücklichen Lage gewesen, ein prächtiges eigenes
neues Gotteshaus einweihen und beziehen zu können.
Die weit zahlreichere protestantische Bevölkerung ist immer
noch auf das Kirchlein in Gsteig angewiesen, indessen
sind auch in diesen Kreisen in den letzten Jahren ener-
gische Vorstöße gemacht worden, um endlich dem drin -

genden Bedürfnis nach einem eigenen protestantischen
Gottesdienstlokale, das räumlich und überhaupt in allen
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Beziehungen den dringendsten Anforderungen entspricht.
Genüge zu leisten. Da ein völliger Neubau besonderer
Umstände wegen auf viele Schwierigkeiten stoßen würde,
so hat man von Anfang an das Augenmerk auf die schon

erwähnte alte Schloßkirche geworfen, die mit Verhältnis-
mäßig geringen Kosten in zweckentsprechender Weise um-
und ausgebaut werden könnte, wofür die Mittel rasch

beisammen sein würden. Gegenwärtig wird diese dem
Staate Bern gehörende Kapelle zum Teil von den Eng-
ländern für ihre Gottesdienste gebraucht. Aber in einer
Konferenz, welche kürzlich eine Delegation des Inter-
lakener Kirchenbaukomitees mit Herrn Regierungsrat und
Finanzdi^ektor Kunz in Bern hatte, gab der Letztere die

bestimmte Zusicherung, daß der Staat bereit sei, den

Protestanten Jnterlakens die Schloßkirche definitiv abzu-
treten. Es wird sich also bloß noch um eine Frage
kurzer Zeit, d. h. um die Erledigung der formellen Ab-
tretungsschritte im Plenum des Regierungsrates und
deren Genehmigung durch den Großen Rat handeln und
Sann können die Jnterlakener Protestanten nach Herzens-
lust an ihrer Kirche zu bauen anfangen. Daß es etwas
Rechtes und Würdiges wird, dafür werden sie schon

sorgen.
Inzwischen werden im Kanton Bern auch eine ganze

Reihe von Kirchenrenovationen vorgenommen: in Mün-
chenbuchsee, Münsingen, Ligerz, Wynigen usw., von denen
Sie bereits in Kürze berichtet haben. Für heute möchten
wir mit einigen Worten der Renovation der schönen
alten Kirche zu Lauperswil im Emmental gedenken,
die innerlich und äußerlich rüstig fortschreitet und den
Bauleitern verschiedene kleinere Ueberraschungen bereitet.
So wurden bei der Entfernung der alten Bestuhlung,
die einer neuen, praktischern Platz machen muß. Teile von
menschlichen Skeletten zu Tage gefördert an Stellen,
wo man keine Ahnung vom Vorhandensein solcher hatte.
Sodann wurden im Chor schöne und gut erhaltene
Malereien, Ornamente, Blumen, Bruchstücke :c. bloßge-
legt, die jedoch, aus der 2. Hälfte des 18. Jahrhunderts
stammend, gegenüber den geschnitzten gotischen Decken-
friesen des Chors und des Schiffs sich etwas fremdartig
ausnehmen und auch nicht zu den stilvollen Glasgemälden
paffen. Indessen wird es der kunstverständigen Bau-
leitung wohl gelingen, die störenden Eindrücke zu ver-
wischen und in das ganze Harmonie zu bringen.

Vor einer Kirchenrestauration größeren Stils steht
man in der Zukunflsstadt Biel. Die dortige prote-
stantische Kirche, ein altes, prächtiges Baudenkmal, zeigt
Spuren, die deutlich den nimmer rastenden Zahn der
Zeit erkennen lassen. Die Mauer der Hinteren Seite
soll geradezu baufällig sein und man spricht sogar
von der Möglichkeit einer Gefahr. Tatsache ist wenig-
stens, daß das genannte Mauerwerk bedenkliche Riffe
aufweist, deren Ursache man in einer Senkung der Fun-
damente suchen zu müssen glaubt. Es wird sich also
zunächst darum handeln, diese Fundamente in entspre-
chender Weise zu verstärken und sodann die zerrissenen
Mauern — einzelne Risse bilden fingerbreite Fugen —
mit beständigem Material ausreichend zu flicken. Diese
notwendigen Ausbesserungsarbeiten sollen dann in einer
umfassenden Renovation des Innern des alten Gottes-
Hauses ihre Fortsetzung finden, weil auch diese sehr von
nöten ist und man ganz richtig von dem Standpunkte
ausgeht, daß es das einzig Richtige und Rationelle ist,
bei der Restaurierung derartiger Bauten gleich von An-
fang an gründlich zu Werke zu gehen und nicht die
Mittel und Kräfte in unaufhörlichen Stümpereien und
ewigen Flickereien zu erschöpfen, wobei nie etwas Rechtes
und Fertiges zustande gebracht werden kann.

Außer diesen Kirchenbauten hat der Chronist die
Freude, auch vom Anstaltswesen etwas „Bauliches"
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